Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 
Der Praͤnumerationspreis iſt 20 Zr für das Jahr. 


Stück 50. Kamienietz, den 9. December 1852. 


— — 


NE 201. Nachſtehende Amtsblattbekanntmachung: „Da die kaͤgliche Erfahrung zeigt, 
daß bei dem Handelsverkehr nicht immer vorſchriftmaͤßig geſtempelte preußiſche Maaße und Gewichte, 
wie ſolche in der, der allgemeinen Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 beigefügten, 
Anweiſung (Geſetzſamml. de 1816, pag. 142) angegeben find, zur Anwendung kommen, und 
daß insbefondere die alte ſchleſiſche Elle mißbraͤuchlich noch an vielen Orten in Gebrauch iſt, fo 
finden wir uns in Folge höherer Verfügung veranlaßt, unter Verweiſung auf die beſtehenden 
Geſetze, namlich die Maaß- und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816 (Geſetzſamml. de 1816, 
S. 142), die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juni 1827 (Geſetzſamml. S. 83), die 
Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 1840 (Geſetzſamml. 127), fo wie unſere Amtsblatt: 
bekanntmachungen vom 8. November 1818 und 24. Juli 1840 den Einſaſſen die genaueſte 
Beachtung und den Poltzeibehoͤrden und Beamten die ſtrengſte Handhabung dieſer Vorſchriften 
wiederholt zur ernſtlichen Pflicht zu machen, indem wir zugleich die weſentlichſten, den öffentlichen 
Verkehr betreffenden Beſtimmungen derfelben nachſtehend folgen laſſen. 

I. Maaß und Gewichtsordnung vom 16. Mai 1816: 
§ 11. Sobald irgend Etwas nach Maaß oder Gewicht überliefert wird, kann ſowohl der 

Geber als der Empfaͤnger fordern, daß die Ueberlieferung nach gehoͤrig geſtempelten Maaßen 

und Gewichten geſchehe. 
§ 12. Wer irgend eine Waare für Jedermann feil Hält, darf ſich bei dem Verkaufe keines 

andern als gehörig geſtempelten Maaßes und Gewichtes bedienen, auch ſelbſt in ſeinem 

Laden oder in ſeiner Bude keine ungeſtempelten Maaße und Gewichte haben. Durch 

die Uebertretung dieſer Vorſchrift, wenn auch ſonſt keine Uebervortheilung vorgefallen iſt, 

wird eine Polizeiſtrafe von 1 bis 5 %%, verwirkt. 
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Die Stempelung entbindet Niemand von der Verpflichtung dafuͤr zu ſorgen, daß ſein 
geſtempeltes Maaß und Gewicht nicht durch den Gebrauch oder Zufall unrichtig werde. 
Die oͤrtliche Polizei iſt verpflichtet, die Maaße und Gewichte, wonach öffentlich verkauft 
wird, oft zu unterfuchen. 

Für ungeſtempelt befundene zieht fie ſofort mittelſt Decrets die § 12 feſtgeſtellte 
Strafe ein. Geſtempelte, die fie mit ihren Probemaaßen und Gewichten nicht überein⸗ 
ſtimmend findet, ſendet ſie zur Unterſuchung und Berichtigung an das naͤchſte Eichungsamt. 
Dem Inhaber fallen dabei die Transport- und Eichungskoſten zur Laſt. Entſteht in der 
einen oder andern Beziehung die Vermuthung einer betruͤglichen Abſicht, fo denuncirt fie 
den Fall außerdem noch den Krim nalgerichten, welche ihn von zu unterſuchen 
und nach den Geſetzen darüber zu erkennen haben. 


II. Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 28. Juni 1827: 


Zur Ergänzung der $$ 10 und 12 der Maaß und Gewichtsordnung vom 16. 
Mai 1816 beſtemme ich, daß derjenige Waarenverkaͤufer, in deſſen Beſitz oder Gebrauch 
ein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht gefunden wird, außer der verwirkten Polizeiſtrafe 
von 1 bis 5 „ auch die Confiscation des Maaßes oder Gewichtes erleiden, und mit 
der Behauptung: des Privatgebrauchs in ſeiner eigenen Wirthſchaft, zur 
Entſchuldigung nicht gehört werden ſoll. 


III. Allerhöchſte Verordnung vom 13. Mai 1840: 


In allen Fallen, wo etwas nach Maaß oder Gewicht verkauft wird, darf die im Inlande 
erfolgende Uebrrlieferung nur nach preußiſchem, gehoͤrig geſtempeltem Maaße 
und Gewicht erfolgen. Iſt im Vertrage ein fremdes Maaß und Gewicht verabredet, fo 
muß daſſelbe bei jener Ueberlieferung auf preußiſches Maaß oder Gewicht reducirt 
werden. 

Die Uebertretung der Vorſchrift hat für jeden der Contravenienten eine polizeiliche 
Geldbuße von 1 bis 5 %: zur Folge; auch wird das dabei gebrauchte ungeſtempelte oder 
fremde Maaß oder Gewicht confiscirt. 


Das in der Maaß und Gewichtsordnung vom 16. Mai 18 16 und in unſerer Ordre 
vom 28. Juni 1827 in Anſehung der Waarenverkaͤufer enthaltene Verbot des Beſitzes 


oder Gebrauches ungeſtempelter Maaße oder Gewichte findet auf ſaͤmmtliche Ge» 


werbetreibende dergeſtalt Anwendung, daß dieſelben bei Vermeidung der darin 
vorgeſchriebenen Strafen kein ungeſtempeltes Maaß oder Gewicht von der Art, wie es 
zum Einkauf oder Verkauf von Waaren in ihrem Gewerbebetriebe dient, beſitzen 
oder gebrauchen duͤrfen. 


217 


6 3. Auf die Beachtung dieſer Vorſchrift hat die örtliche Polizei in Gemaͤßheit $ 19 der Maaß⸗ 
und Gewichtsordnung vom 16. Mai 18 16 durch Unterſuchung der in den Gewerbslokalen 
vorhandenen Maaße und Gewichte zu wachen. 

Saͤmmtliche Polizeibehörden werden hiermit allen Ernſtes angewieſen, dieſe geſetzlichen 
Beſtimmungen mit Nachdruck zu handhaben, die ungeſtempelten oder falſchen Maaße (insbefondere 
die kleine ſchleſiſche Elle und Gewichte confisctren zu laſſen, auch nicht zu dulden, daß auf 
den geſtempelten Ellen auf der Ruͤckſeite, oder ſonſt wo } Zeichen zur Markirung des kleinen 
Ellenmaaßes angebracht werden, dieſerhalb die Executivbeamten und Gens darmen wiederholt mit 
Anweiſung zu verſehen, ſich von deren öftern, mindeſtens vierteljaͤhrigen Reviſionen vollſtaͤndige 
Ueber zeugung zu verſchaffen, auch vorſtehendes Publikandum zweimal jaͤhrlich durch die Kreis⸗ 
und Lokalblaͤtter bekannt zu machen. 

Ueber die Ausfuhrung deſſen erwarten wir von den Herrn Landwirthen am 1. Juli und 
1. Januat eines jeden Jahres ſachgemaͤßen Bericht. 


Oppeln, den 13. October 1846. 
Königliche Regier ung.“ 
wird hierdurch republicirt. 


Kamienietz, den 4. December 1852. 


Der Königliche Landrathsamts⸗Verweſer 
v. Raczeck. 


. 202. Von der Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Geſandſchaft iſt bei dem Herrn 
Miniſter⸗Präſidenten Freiherrn von Manteuffel darüber Beſchwerde erhoben, daß öſterreichiſchen 
auf Schleichwegen nach Preußen übergetretenen Unterthanen, Legitimationen zur Reiſe nach 
Czenſtochau ertheilt worden ſind, wohin zu reiſen, Jenen aus ſanitätspolizeilichen Gründen von 
ihrer Regierung verboten war. Zugleich iſt die Abſtellung dieſes Mißbrauches beantragt worden. 

Im Auftrage des Koͤniglichen Minifterit des Innern bringen wir die beſtehenden, in 
unſeren Circularen vom 13. November 1839 und 15. März 1841 enthaltenen Verordnungen, 
nach welchen Ausländer, namentlich Oeſterreicher von den zur Ertheilung von Auslandspäſſen 


befugten Behörden, Päſſe und andere Legitimationen zu Reifen nach einem andern fremden 


Staate, außer ihrer Heimath, unter keinen Umſtänden erhalten dürfen, in Erinnerung; 
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desgleichen die Beſtimmung: daß Reiſelegitimationen zum Grenzverkehre nach Ruſſiſch⸗Polen nur 
inländiſchen Einſaſſen, niemals aber Ausländern ausgeſtellt werden dürfen. Die Landraths- 
Aemter haben die ländlichen Ortspolizeibehoͤrden hiernach zu inſtruiren und darüber zu wachen, 
daß die obigen Vorſchriften forgfältig von den ſämmtlichen zur Extheilung von Legitimationen 
befugten Behörden beachtet werden. Die Gemeindevorſtände der Städte erhalten dies Circular 
unmittelbar und werden zur genauen Befrlgung dieſer Beſtimmungen hiermit angewieſen. 


Oppeln, den 4. November 1852. 
Königliche Regierung. Atheilung des Iunern, 
von Aulock. 


An ſämmmtliche Landräthe und ſtädtiſche Gemeindevorftände 
des Departemens. 


Vorſtehende Verfügung veröffentliche ich hiermit zur Kenntnißnahme und Nachachtung. 
Kamienietz, den 18. November 1852. 


Der Königliche Landrat h 
Graf Strachwitz. 


M an re t, prema ri | 


(Nach Preuß. Maaß und Gewicht.) 
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